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„Kirche contra Diakonie?“  

Immer wieder begegnen mir Aussagen  in der evangeli-

schen Kirchengemeinde Krumbach die folgende Über-

zeugung zur Grundlage haben: Das eigentliche Zentrum 

sei die Kirchengemeinde und der Gottesdienst. Daneben 

gäbe es auch noch den Diakonieverein, der was für Be-

dürftige tut.  

Schon im Ursprung der Bibel führte diese Einstellung zu 

einem Konflikt. Es gab (Apostelgeschichte 6) einen Streit, 

weil bei der „Tafel“ für die Verwitweten einige übersehen wurden. Die Verkündiger 

fühlten sich unfähig die Essensausgabe zu betreiben, als auch die Wortverkündi-

gung gut voranzubringen. Darum wurden 7 pragmatische Diakonenhelfer für die 

Essenverteilung berufen. Durch Ihren Einsatz und ihre Entlastung war den Verkün-

digern ihr Amt wieder voll möglich.  

In einer Gemeinde gibt es verschiedene Begabungen: nicht alle müssen predigen – 

und nicht alle müssen handwerklich begabt sein. Alle Fähigkeiten sollen miteinan-

der für das Reich Gottes eingesetzt werden und haben ihren Stellenwert.  

Und es gibt 2 Aufgabenbereiche – Verkündigung und Diakonie – die beide Hand-

lungsfelder einer Kirchengemeinde sind – und nicht gegeneinander ausgespielt 

werden dürfen! 

Sprich: Diakonisches Handeln und Verkündigung sind gleichwertig anzusehen. Sie 

sind jeweils eine Seite der Medaille, des Einsatzes für das Reich Gottes.  

Blicken wir auf diese beiden Einsatzbereiche in unserer Gemeinde - Realitätsprobe:  

Wir haben uns als evangelische Kirchengemeinde Krumbach zu einem „mittleren 

Unternehmen“ entwickelt: bei über 50 Angestellten arbeiten 3 in der Kirchenge-

meinde – die anderen sind vom Diakonieverein angestellt.  

Gottesdienst und gemeindliche Kreise entwickeln sich rückläufig. Kitakinder und 

Betreuungspersonal sowie Pflegebedarf und auch Beratungsbedarf hingegen wach-

sen. Sie werden täglich vom Diakoniezentrum für viele Krumbacher Bürger und in 

der Umgebung abgedeckt.  

Punktuelle und Bildungsveranstaltungen im Gemeindehaus haben oft nur noch ver-

einzelte geringe Teilnehmerzahlen. Offene Veranstaltungen im BaK, wie Seminare 

oder Begegnungskaffee legen an Teilnehmern zu. 
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Ich denke: Zurzeit ist dort das Feld missionarisch Menschen für eine zukünftige Kirche 

zu gewinnen. Über praktischen diakonischen Einsatz ein Interesse für uns Evangeli-

sche zu wecken. Und dann zum Glauben einzuladen. Und sich zu freuen, wenn sie mal 

bei einem open air Gottesdienst dabei sind. Oder beim Familiengottesdienst. Oder 

beim Gemeindefest. Oder gelegentlich sogar bei einem ganz normalen Gottesdienst…  

 
Ihr Pfarrer Eugen Ritter 
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Gemeindeversammlung  

Zur Gemeindeversammlung Anfang Feb-

ruar kamen nicht viele, aber immerhin 

gut 50 Gemeindeglieder. 

Die Gemeindeversammlung stand unter 

dem Motto: „So muss es sein - muss es 

so sein?“  

Zunächst berichtete Pfarrer Ritter kurz 

über den Haushalt 2023/24. Anschlie-

ßend wurden über eine Leinwand Bilder 

aus der Gemeinde mit Musik und Text 

gezeigt. Da war die innen renovierte 

Evangeliumskirche zu sehen, aber die 

Bänke ziemlich leer. Man sah das Ge-

meindehaus und die Gemeindehauswie-

se und machte auf Infoabende mit Pfar-

rer Schunk, schöne Feste und Gottes-

dienste im Freien aufmerksam. Es wurde 

der Kindergarten  gezeigt—Kinder/

Jugend als Zukunftszeichen für die Kir-

che. Und auch das neue Begegnungs-

haus der Diakonie war zu sehen. Neue 

Möglichkeiten entstehen. 

Nach dieser Präsentation sollte in kleine-

ren Gruppen ausgearbeitet werden, wo 

ist man liebsten oder recht oft in der 

Gemeinde und wo fast nie? Wo sieht 

man sich in der Kirche? Wie sieht die 

Zukunft in unserer Gemeinde aus. 

Hier die Ergebnisse kurz zusammenge-

fasst: 

* Gottesdienst ist ein zentrales Element, 

die Mischung aus modern und traditio-

nell kommt bei den meisten gut an 

* Wo ist der Nachwuchs? Wo sind die 

jungen Familien? Gibt es Möglichkeiten, 

die wieder mehr in die Kirche zu bekom-

men? 

* Zeitmangel bei jung und alt lässt keine 

regelmäßigen Gottesdienstbesuche 

mehr zu 

* Die Feste auf der Gemeindehauswiese 

sind stets gut besucht und eine willkom-

mene Abwechslung - wieso das nicht 

weiter fokussieren 

* Kirche und Diakonie sollen endlich als 

„gleichwertig“ angesehen werden  

* alles ist doch irgendwie wichtig—

Hauptgottesdienste, Feste, Gruppen, 

Kindergottesdienst, Jugendgruppe 

Aber wie fast überall - wer hilft, wer 

kümmert sich, wer gestaltet mit? …… 

 
Text/Fotos: Katja Schulz 
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„Evang. Gottesdienst mit Schülern des Ringeisen-Gymnasiums“ 

Am 27. Januar gab es einen besonderen 

Gottesdienst mit Agens Weißhaupt unter 

Mitwirkung von ca. zehn evangelischer 

Schülerinnen und Schülern des Ringeisen

-Gymnasium Ursberg. 

Dabei stand ein Vergleich zwischen den 

Gedanken des Ringeisenwerkes, sowie 

einer Vorstellung des Ringeisenbaumes 

und der Diakonie Krumbach im Vorder-

grund. 

Der Ringeisenbaum, so erfuhren die Be-

sucher des Gottesdienstes, steht als Sym-

bol für die sieben Äste der Barmherzig-

keit. Diese sind Hungrige speisen, Dursti-

ge tränken, Fremde beherbergen, Nackte 

bekleiden, Kranke heilen, Gefangene 

befreien und Tote zu bestatten. 

Agnes Weißhaupt und einige Schüler 

erklärten dabei die Umsetzung dieser 

Werke in Ursberg. Der Grundsatz, dass 

jeder Mensch kostbar ist, steht dabei im 

Mittelpunkt. 

Der Hunger wird in Ursberg in der Gärt-

nerei und im kleinen Laden gestillt, im 

Biergarten bekommen Durstige zu trin-

ken und zu essen. Kleidung bekommt 

man second hand in Ursberg im Lager-

haus Kostbar, wo Nützliches günstig ab-

gegeben wird. Gefangene befreien, im 

übertragenen Sinne bedeutet auch mit 

Menschen mit Beeinträchtigung zu arbei-

ten, diese zu unterrichten und mit ihnen 

zu leben. Kranke werden in den Ärzte-

häusern und im Krankenhaus betreut.  

82 Ukrainer wurden im April 2022 in Urs-

berg aufgenommen und stehen dafür, 

dass die Einrichtung auch Fremde beher-

bergt. Für die Verstorbenen gibt es einen 

eigenen Klosterfriedhof und Schwestern, 

die sich um die Angehörigen kümmern 

und Trauerarbeit leisten. 

Eindrucksvoll zeigte eine Schülerin ein 

Glaubensbekenntnis in Gebärdenspra-

che.  

Im anschließenden Gespräch mit Marion 

Dinger wurde deutlich, dass die  sieben 

Werke der Barmherzigkeit auch in der 

Diakonie Krumbach ihren Platz haben. 

Dort entstand in den letzten Monaten im 

BaK (Begegnungshaus an der Kammel) 

ein Begegnungscafé für alle Durstigen, 

Hungrigen und Einsamen. Einen Schutz 

für ihre Seele erfahren die Menschen in 

den zahlreichen Beratungsmöglichkeiten, 

ob Ehe-Familien-Lebensberatung, 

Schuldnerberatung oder Beratung für 

Kinder und Jugendliche, sowie in den 

Kursen, die dort für Jung und Alt angebo-

ten werden, z.B. Aus-Zeit Kurse für Er-

wachsene, Anti-Mobbing Kurse für Kin-

der. 
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Kranke und Bedürftige werden durch den 

Ambulanten Pflegedienst oder von Haus-

halthilfen und Alltagsbegleiterinnen be-

treut und versorgt. 

Auch für die Trauernden gibt es dem-

nächst ein Angebot. So entsteht in den 

Räumlichkeiten des BaK eine Trauerwerk-

statt. Dort soll kreativ gearbeitet und 

neue Impulse entwickelt werden. 

Wunderbare Lieder, von einem Schüler  

auf dem Klavier  begleitet, rundeten die-

sen besonderen Gottesdienst ab. 

Text/Fotos:  

Marion Dinger/Katja Schulz 
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Locker vom Hocker 

Ende Januar hatte ich die Möglichkeit 

der „Locker vom Hocker“-Gruppe ein 

wenig über die Schulter zu schauen. Und 

ich war absolut begeistert! Aber von 

Vorne. 

Pünktlich um 9:00 Uhr wurden alle Teil-

nehmerinnen durch Pfarrer Ritter herz-

lich begrüßt. Ein besonderes Willkom-

men ging an die Teilnehmerinnen, die 

bereits länger nicht da waren. Weiter 

ging es mit einem kurzen Impuls, in des-

sen Verlauf Ritter die Geschichte von 

„Die Frau mit der Lampe“ vorlas. Ein 

Großteil der Damen wusste sofort, dass 

es sich hier um Florence Nightingale han-

delte.  

Im Anschluss gab es ein gemeinsames 

Frühstück. Bei Butterbrezen und Marme-

ladensemmeln wurde sich über alles 

mögliche ausgetauscht. Die Stimmung 

war sehr gut! 

Gestärkt startete man um 10:00 Uhr mit 

der eigentlichen „Locker vom Hocker“-

Arbeit. Seit einigen Wochen begleitet die 

Gruppe das Thema Margarethe und 

Richard Steiff. Dies wurde zunächst wie-

derholt—ein besonderes Gedächtnistrai-

ning, welches die Damen gut meisterten. 

Nur nochmal schnell die wichtigsten Eck-

daten zum Ausflug ins Steiffmuseum 

Giengen erklärt und schon ging es end-

lich mit Bewegung los. Zum Lied „Black 

Jack“ hieß es dann : „…. auf die Knie, in 

die Hand, auf die Knie, zur Seite. Auf die 

Knie, in die Hand, auf die Knie nach vor-

ne..:“  Die Teilnehmerinnen wirkten 

recht konzentriert, hatten aber offen-

kundig viel Spaß. Und Pfarrer Ritter zeig-

te sich beeindruckt darüber, dass vieles 

noch im Gedächtnis geblieben ist. 

Von Margarethe Steiff ging es anschlie-

ßend zu Wilhelm Busch und dem 3. 

Streich von Max und Moritz: Schneider 

Böck.  Beim Vortrag durch Pfarrer Ritter 

konnten die Teilnehmerinnen vieles aus-

wendig mitsprechen. Einige Passagen 

wurden etwas ausführlicher besprochen 

und mit eigenen Erfahrungsberichten 

der Damen untermalt. Da wurde tief in 

der Erinnerungskiste gegraben. 

Anschließend wurde zum Lied „Worlds 

best Friend“ und unter beschwingter 

Wechselschritt-Fußarbeit wieder ge-

tanzt. Was soll ich sagen - die Konzentra-

tion und Koordination funktionierte bei 

allen recht gut. Darüber war auch ich 

sehr erstaunt und erfreut zugleich. 

Zum Abschluss wurden noch Klanghölzer  

für ein letztes Musikstück verteilt. In des-

sen Verlauf wurde der Hauptteil gemein-

sam absolviert und die Zwischenteile 

durften zum freien Spielen genutzt wer-

den. 

Zwei Stunden voller Spaß, Erinnerungen 

und Begeisterung - das sollte man selber 

mal erlebt haben! 

Text/Fotos: Katja Schulz 
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„Verabschiedung Herr Widmann und Herr Heigenmooser“ 

„Die Himmel erzählen die Ehre Gottes 

und die Erde verändert Ihr altes Gesicht. 

Die Himmel erzählen die Ehre Gottes, und 

die Erde lebt auf und wird licht…“ - was 

für ein einfühlsamer Auftakt zu diesem 

Gottesdienst am 05. Februar. Gelungen 

ist dies dem Chor „Neuland“ unter der 

Leitung von Simone Kastner. 

 

Pfarrer Ritter begrüßte die zahlreichen 

Gottesdienstbesucher und ganz beson-

ders Herrn Widmann und Herrn Heigen-

mooser, die an diesem Sonntag in den 

Organisten– bzw. Lektorenruhestand ver-

abschiedet wurden. 

Zunächst geht es in der Predigt um die 

Versorgung - die Grundversorgung, die 

Rundumversorgung. Ritter verweist hier 

auf Psalm 23 - der Herr ist mein Hirte, mir 

wird nichts mangeln! Aber ist das wirklich 

so? Aus einem Ausrufezeichen werden 

immer mehr ein Fragezeichen. Wird mir 

wirklich nichts mangeln? Laut Ritter 

„dürfen die Fragezeichen sein. Auch Gott 

hat kein Problem damit.“ Allerdings man 

die Fragen an die richtige Adresse schi-

cken. Bei Gott ist kein bzw. gibt es keinen 

Mangel. Bei ihm bekommt jeder Versor-

gung—ein Leben lang.  

Nach einer weiteren tollen musikalischen 

Gesangseinlage wendete sich Pfarrer 

Ritter direkt an Herrn Widmann, der nach 

62 Jahren im Ehrenamt seinen Orgel-

dienst an den Nagel hängt und in den 

wohlverdienten Ruhestand geht. 62 Jahre 

Begleitung von Trauungen, Taufen, Beer-

digungen und Sonntagsgottesdiensten. 

Mit seiner witzigen und beziehungs-

schaffenden Art sei er ein  toller Kirchen-

musiker und Chorleiter gewesen. So wird 

es auch Herr Heigenmooser in seinen 

Worten an Herrn Widmann bestätigen. Er 

war ein „immer top vorbereiteter Chorlei-

ter“ welcher niemals die Geduld verlor. 

Als Lehrer sicher nicht immer leicht.  Aber 

seine Freundlichkeit und das verschmitz-

ten Lachen waren sicher immer ein guter 

Türöffner und hat jeglichen Umgang er-

leichtert. DANKESCHÖN! 

 

Auch für Günter Heigenmooser hieß es an 

diesem Vormittag Abschied nehmen, al-

lerdings nur aus seiner aktiven Zeit als 

Lektor. Mit richtigen und ehrlichen Wor-

ten traff er stets ins schwarze und war bei 

vielen beliebt und anerkannt. Dies wird 

den meisten fehlen. Allerdings bleibt er 

der Gemeinde noch als Notfallorganist 

erhalten, so dass wir hin und wieder sei-

nen Klängen lauschen dürfen. 

Nach der feierlichen Übergabe der Prä-

sentkörbe, durften die Gottesdienstbesu-

cher noch ein letztes Mal den wunderba-

ren Klängen von Herrn Widmann lau-

schen - was mit starkem Applaus bedacht 

wurde. 

Nach diesem doch recht emotionalen Teil 

des Gottesdienstes spendete Ritter allen 

Besuchern Gottes Segen. Ein letztes Mal 

sang der Neuland-Chor und trug die Men-

schen aus der Kirche hinaus. 

 
Text/Fotos: Katja Schulz 
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Vor über 100 Jahren kamen Missionare 

nach Taiwan und viele Bewohner wurden 

zu Christinnen und Christen. Für dieses 

Jahr hatten Frauen aus Taiwan die Gebets-

ordnung für den Weltgebetstag ausgear-

beitet. Erstmals nach der Coronazeit seit 

2020 konnte man in dieser Weise wieder 

in Krumbach zusammenkommen und öku-

menisch mit den beiden katholischen 

Pfarreien und der evangelischen Kirchen-

gemeinde den weltweiten Gebetstag fei-

ern. Die katholischen Gastgeber hatten 

diesmal ins Pfarrheim St. Michael eingela-

den, das ja lange als Impfzentrum gedient 

hatte. Fleißige Hände hatten eine taiwane-

sische Szenerie aufgebaut mit einem 

Baum, an dem gebastelte rosa Blüten hin-

gen und unter dem mit Puppen betende 

Frauen dargestellt waren. 

Nachdem die Frauen, die den Weltgebets-

tag vorbereitet hatten, mit der Osterkerze 

eingezogen waren, ging es gleich mit Ge-

sang los. Mit "Ping an" begrüßt man sich 

in Taiwan, was "Friede sei mit Euch und 

mit Gott" bedeutet. Die vorbereiteten 

Lieder umrahmten musikalisch mit der 

Querflöte Johanna Schwarzmann und Ste-

fanie Joas am Klavier. Von evangelischer 

Seite waren Katja Schulz und Marion Din-

ger ins Vorbereitungsteam um Gardi Lutz-

Hofmeister eingebunden. 

Im Anschluss an den Gottesdienst gab es 

ein schmackhaftes Buffet mit Speisen 

nach taiwanischen Rezepten, das mit viel 

Aufwand von vielen Frauen vorbereitet 

worden war. Landeskundliche Informatio-

nen rundeten den Weltgebetstag ab. Be-

richtet wurde dabei unter anderem über 

die Kolonisierung von Taiwan seit dem 16. 

Jahrhundert und das Gastfreundschaft in 

diesem Land besonders hochgehalten 

wird. Auch die Situation der Frauen in 

dem sehr patriarchalisch geprägten, je-

doch auch hochmodernen Land wurde 

beleuchtet. So werden dort zum Beispiel 

immer weniger Kinder geboren, da von 

Frauen trotz voller Berufstätigkeit die gan-

ze Arbeit in Haushalt und mit den Kindern 

erwartet wird. Diese Doppelbelastung 

können immer weniger Frauen tragen. 

 Ein bisschen schade war, dass nur ganz 

wenige Besucherinnen aus der evangeli-

schen Kirchengemeinde unter den Besu-

cherinnen waren. Im nächsten Jahr wird 

unsere Gemeinde Gastgeber beim Welt-

gebetstag sein, da darf man dann ruhig 

reinschnuppern und erfahren, was Frauen 

aus Palästina für die Gebetsordnung für 

Lieder und Gebete ausgesucht haben.  
Text: Annegret Döring 

Fotos:  Annegret Döring / Gardi Lutz-Hofmeister 

Weltgebetstag im Haus St. Michael beleuchtet die Situation  

der Frauen in Taiwan 
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 Jugendgruppe  
 ab Konfi-Alter  
Aktuelle Termine gibt es nicht, werden 
aber rechtzeitig bekannt gegeben. 
Bei Fragen und/oder Mithilfe im Team 
bitten wenden an: 
     Kevin D’Aniello,  
                Tel.: 0152 57 09 61 53 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kindergottesdienst und 
Minigottesdienst 
Sonntags, 10.00 Uhr im Gemeindehaus 
Die nächsten Termine: 23.04. + 21.05. 
 

Altersgerecht wollen wir gemeinsam 
biblische Geschichten kennenlernen 
und viel Spaß dabei haben.  Die Kinder-
gottesdienste werden von Kindern für 
Kinder gestaltet.  

Wir laden ALLE herzlich dazu ein! 

 

Diese Angaben sind ohne Gewähr. Bitte mögliche 
Änderungen der Tagespresse, den Aushängen in den 
Schaukästen oder unserer Homepage entnehmen. 
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Am 17.02.2023 sind die Krumbacher Kon-

fis gemeinsam mit den Konfis aus Mem-

mingerberg mit dem Bus nach Schopflohe 

gefahren. Nach dem Ankommen wurden 

erste Kennenlernspiele gespielt. Anschlie-

ßend hat jeder Konfi eine „Security 

Check“-Karte erhalten. Sobald ein Mitar-

beiter „SecurityCheck“ rief, sollte diese 

Karte vorgezeigt werden. Wer dies nicht 

konnte, musste eine Aufgabe erledigen. 

Am Freitagabend haben wir noch weitere 

Spiele, wie Werwolf und Versteckus-

Freischlag, gespielt. Nach etwas wenig 

Schlaf sind wir am nächsten Vormittag zu 

einer Kapelle im Freien gewandert. An-

schließend, als wir zurückkamen, hatten 

wir zwei Stunden zur freien Verfügung. 

Diese haben wir u.a. zum Tischkicker und 

Tischtennis spielen genutzt. Am Nach-

mittag wurden wir dann in vier Gruppen 

eingeteilt, welche unterschiedliche Aufga-

ben zu erledigen hatten:  ein Gedicht 

schreiben, ein Theaterstück vorführen, zu 

dem Song „Rotes Pferd“ tanzen und einen 

Sketch darbieten. Anschließend durften 

wir in unsere mitgebrachten Kostüme 

schlüpfen und es wurde ein Quiz zum The-

ma „Harry Potter“ veranstaltet. Nach dem 

Abendessen hatten wir dann noch einmal 

freie Zeit. Am Sonntag wurde dann ein 

eigener Gottesdienst zum Thema Maske 

gestaltet. 

Nach dem Mittagessen haben wir uns wie-

der auf den Heimweg gemacht. Um ca. 

16:00 Uhr sind wir dann etwas müde von 

einem lustigen und tollen Wochenende 

wieder in Krumbach angekommen. 

Text: Paul Dinger/Julian Schulz 

Fotos: Kevian D‘Aniello/Kim Autenried 

Konfifreizeit in Schopflohe 17.02.—19.02.2023 
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GITARRENKURSE 
Jeden Mittwoch (außer i.d. Ferien) mit 
Pfarrer Ritter und Team 

18:00 Uhr Fortgeschrittene  

19:00 Uhr Spielgruppe 

20:00 Uhr Anfänger 

 

GITARRENSPIELGRUPPE 
Robert Steiner 
Montags, 19:00 Uhr im Gemeindehaus 
 

MUSIKGRUPPE MAYBE 
Jeden Dienstag 19 Uhr  
Ansprechpartner: 
Jürgen Groß, Tel.: 08282 61370  
Barbara Häuser, Tel. 08282 2316 
 

BIBELKREIS 
Liebenzeller Gemeinschaft  
vierzehntäglich freitags 19:30 Uhr  
in der Sakristei der Evangeliumskirche  
 
 
 

KONFIRMANDENUNTERRICHT 
Freitags (außer in den Ferien) 
14.30 -15.45 Uhr im Gemeindehaus 
 
 
MÄDELSGRUPPE 
17.30 Uhr im  Gemeindehaus 
Termine sind: 20.04., 11.05., 15.06. 
. 
 
KIRCHENVORSTAND  
jeweils 19:30 Uhr im Gemeindehaus 
27.04. + 25.05. 
 
 
HAUSKREIS 
vierzehntäglich mittwochs 19:30 Uhr, 
19.04., 03.05. und 16.05. 
Familie Launhardt, Rosenweg 12,  
Tel.: 7384 
 
 
Ökumenisches Taizégebet in Krumbach 
 
Änderungen entnehmen Sie bitte der Tagespresse, 
den Aushängen im Schaukasten oder unserer 
Homepage.  
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www.diakonie-krumbach-schwaben.de 
 
DIAKONIEZENTRUM 
Andreas Reinert 
Tel.  08282  8901968  
Mo-Fr 09:00 bis 12:00 
 
LOCKER VOM HOCKER 
14-täglich dienstags  

von 9:00 Uhr bis 11:00 Uhr  

im Gemeindehaus 
Die nächsten Termine: 18.04., 02.05., 
16.05., 30.05. 
 
EVANG. KINDERGARTEN 
Jochnerstraße 27 
Einrichtungsleitung: 
Anja Maier 
Anne Müller  
stellv. Leitung: 
Jasmin Bußer 
Tel. 08282/826563 
 

EHE-, FAMILIEN- UND LEBENS- 
BERATUNG 
Karl-Mantel-Str. 4,  Krumbach 
Annette Plepla  
Mo und Do  8 - 12 Uhr; Di 14 - 18 Uhr  
Terminvereinbarung:  
Mo – Fr  9 - 11:30 Uhr 
Tel. 08282/5106 oder per E-Mail 
Beratungsstelle@diakonie-krumbach-
schwaben.de  

 
SOZIALARBEIT 
Andreas Reinert 
Termine nach Vereinbarung 
Tel.: 08282 8901968 
E-Mail: andreas.reinert@diakonie-
krumbach-schwaben.de 
 

 
 
AMBULANTER PFLEGEDIENST 
Karl-Mantel-Str. 4, 86381 Krumbach 
Leitung: Edith Hechtl und Marika Rabe  
Edith.Hechtl@Diakonie-Krumbach-
Schwaben.de 
Marika.Rabe@Diakonie-Krumbach-
Schwaben.de 
Tel: 08282/8906013  

Haushaltshilfen und Alltagsbegleitung 
Katja Schulz 
Tel.: 08282/8901837 
Katja.schulz@diakonie-krumbach-
schwaben.de 
 
BaK-Begegnungshaus a.d. Kammel 
Veranstaltungen, Raumanmietung etc. 
Karl-Mantel-Str. 4, 86381 Krumbach 
Katja Schulz 
Tel.: 08282 8901838 
E-Mail: begegnungshaus@diakonie-
krumbach-schwaben.de 
 
 

ANDERE SOZIALE ANGEBOTE 
IN KRUMBACH 
 

Hospizinitiative Krumbach 
Hospizbüro: Hürbener Str. 1 
Geänderte Öffnungszeiten:  
Mittwoch 15 – 18 Uhr und  
Freitag 9 – 12 Uhr oder nach telefonischer 
Vereinbarung unter 0173/1932390 täglich 
von 7 – 21 Uhr.  

In und um Krumbach  

http://www.diakonie-krumbach-schwaben.de
mailto:Beratungsstelle@diakonie-krumbach-schwaben.de
mailto:Beratungsstelle@diakonie-krumbach-schwaben.de
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Aktionstage im Kindergarten 

Am ersten Märzwochenende wurde rund 

um den Kindergarten fleißig gehandwer-

kelt! Einige Eltern haben sich zusammen-

getan und Großes bewirkt. Am ersten 

Aktionstag, Freitag mittags, wurde der 

neue Bauwagen und somit Waldigel-

Unterschlupf ausgebaut. Mit einer neuen 

Treppe und Bänken sind die Grundlagen 

gesetzt. Am Samstag ging es genauso mo-

tiviert und engagiert weiter. Schon vor-

mittags kamen Eltern und Mitarbeiter 

zusammen, um die alten Fallschutz-

matten aus dem Sandkasten des Fahr-

zeuggartens zu nehmen und an den Wert-

stoffhof zu bringen. Der darunter liegen-

de Splitt und das Verdichtungsmaterial 

wurden mit Spaten, Schaufel und Schub-

karre vom Sandkasten in den Hänger ge-

laden und so abtransportiert. So wurden 

neben den Fallschutzmatten auch einige 

Hänger altes Material entfernt in der 

Hoffnung auf neuen Sand und so eine 

neue, besser nutzbare Spielfläche für die 

Kinder. Nebenan, im hinteren Gartenbe-

reich wurden fleißig Löcher in den Boden 

gehämmert und Weidenstängel einge-

pflanzt. Geschickt geflochten entstanden 

so zwei neue, stabile Weidentipis, die als 

naturnahe Spielhäuser und Rückzugsorte 

von den Kindern genutzt werden können. 

Neben der gemeinsamen körperlichen 

Arbeit tut es immer wieder gut mit den 

Eltern bei Getränken und belegten Sem-

meln ins Gespräch zu kommen. Die Mitar-

beiterinnen des Hauses waren begeistert 

vom Engagement der Eltern und der Be-

reitschaft, den Kindergarten in unter-

schiedlichen Belangen zu unterstützen. 

Wir sagen vielmals herzlichen Dank! 

Text/Fotos: Jasmin Bußer 
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Was im Begegnungshaus BaK des Diakonievereins alles Platz hat 

Der Pflegedienst, die Schuldner- und die 
Lebensberatung des Diakonievereins sind 
aus dem Pfarrhaus in der Jochnerstraße in 
die Krumbacher Innenstadt gezogen. So 
hat sich ganz plötzlich der Aktionsradius 
von Andreas Reinert, dem Koordinator des 
Diakonievereins, von rund zehn auf insge-
samt etwa 300 Quadratmeter vergrößert, 
verglichen mit seinem vorherigen kleinen 
Büro im Pfarrhaus. Von hier aus wurde 
auch der Ambulante Pflegedienst des Dia-
konievereins gegründet und die wachsen-
de Anzahl von Arbeitskräften seit 2020 
brauchten dringend größere Räumlichkei-
ten. Über einen Makler fand man dann 
das in der Innenstadt gelegene Haus, in 
dem ehemals Büroservice Knöfel unterge-
bracht war und das zur Miete angeboten 
wurde. Die Räume im Obergeschoss wa-
ren prima geeignet für Büros der Pflege-
dienstleitungen, das Pflegedienstbedarfs-
lager, Sozialräume und für Mitarbeiter-
schulungen. Doch was würde man mit 
dem Erdgeschoss anfangen? 

Nach Abstimmungsgesprächen und Ent-
scheidungen im Diakonieausschuss wollte 
man das Wagnis eingehen, das ganze Haus 
zu mieten und eine geeignete Nutzung 
dafür zu finden, die finanziell auch stemm-
bar sein würde für den Verein. Von der 
ursprünglichen Idee, das Haus mit der rei-
nen Unterbringung des Pflegedienstes als 
ein Anhängsel von Diakonieverein und 
evangelischer Gemeinde zu nutzen wurde 
daraus fast das Gegenteil: "Jetzt gibt es 
eine Öffnung des diakonischen Handelns 
der Kirchengemeinde in die Krumbacher 
Innenstadt", erklärt es Pfarrer Eugen 
Ritter. Mit wenig Budget und viel Eigen-
leistung wurden die Räume ausgestattet. 

Funde auf einem Kleinanzeigenportal und 
Einkäufe bei einem Möbelhersteller, der 
alles nur in kleinen Paketen vorrätig hat, 
halfen dabei. Eine Trennwand wurde ein-
gezogen, Internetanschlüsse verlegt und 
die Erstausstattung mit Geschirr und 
Kaffeemaschine beschafft. Das Erdge-
schoss mit großem Begegnungsraum mit 
dunklen Kaffeehausstühlen und -tischen 
samt Teeküche ist bereit für Besucherin-
nen und Besucher. Er gab dem Haus und 
seinem Zweck quasi auch den Namen: BaK 
heißt es kurz. Das steht für 
"Begegnungshaus an der Kammel" und an 
der Eingangstüre empfängt den Besucher 
ein bunter Ball aus Menschen auf einem 
Plakat. Menschen aller Altersgruppen sol-
len hier zusammenkommen können. Eini-
ge Veranstaltungen haben schon stattge-
funden, wie etwa eine Gemäldeausstel-
lung zur Krumbacher Kunstnacht im No-
vember, wo die Koordinatorin für das 
Haus, Katja Schulz mit Marion Dinger und 
Annette Plepla von der Ehe, Familien- und 
Lebensberatung (EFL) das neue Haus 
gleich einem breiten Publikum bekannt 
machen konnten. Das Büro und Ge-
sprächszimmer der EFL ist auch vom Pfarr-
haus ins BaK gezogen. Entsprechende Lo-
gos weisen auf das Angebot hin. An der 
Hausfassade soll noch ein Schriftzug ange-
bracht werden. 

Fast etabliert hat sich das Begegnungscafé, 
das man im Dezember und Januar einmal im 
Monat vormittags veranstaltet hat und bei-

behalten will. Das Angebot soll Senioren 
und Seniorinnen ansprechen, die möglich-
erweise einsam sind, damit sie Kontakt 
und Austausch mit anderen Menschen 
haben.  
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"Zwanglos kann jeder vorbeikommen und 
sich mit an einen Tisch setzen", sagt Katja 
Schulz, die die Termine für das Haus koor-
diniert und bei Veranstaltungen helfend 
zur Seite steht. Ein Kennzeichen des Pro-
jekts Citykirche, das es in Nürnberg gibt, 
wie Pfarrer Ritter erzählt, sei es, dass man 
sich den Bedürfnissen der Besucher an-
passt. Darum wird nun zusätzlich zum 
Vormittagstermin ein Begegnungscafé am 
Nachmittag angeboten, denn es waren 
Meldungen eingegangen, dass auf den 
Pflegedienst Angewiesene für das Mor-
gencafé nicht rechtzeitig fertig wären mit 
der Morgentoilette. 

Außerdem soll es Seminare für Eltern, 
Kinder und Jugendliche geben mit bei-
spielsweise Themen wie Pubertät und 
Mobbing. Außerdem wird es um Balance 
und Stärkung im Alltag als gesundheits-
fördernde Maßnahmen gehen. Diese Kur-
se übernimmt Marion Dinger als systemi-
sche Beraterin und SOS-Trainerin. "Wir 
wollen uns als Ansprechpartner in der 
Stadt für diese Themen etablieren", be-
kräftigt Diakonievereinskoordinator An-
dreas Reinert. Und Pfarrer Ritter weist 
noch auf das Thema Trauer hin, das in 
einer Trauerwerkstatt bearbeitet werden 

kann. "Das BaK soll seelsorgerlich ein Ort 
werden, wo Trauer sein darf und eine 
Weiterentwicklung stattfinden kann", 
sagt er. 

Andreas Reinert erklärt, dass der einge-
tragene Diakonieverein auf Spenden an-
gewiesen sei, obwohl er mit der EFL, dem 
Pflegedienst, der Schuldner- und Sozial-
beratung und der Senioren, Kinder- und 
Elternarbeit staatliche Aufgaben überneh-
me. Hier finde soziales Handeln von Chris-
ten für alle statt, doch Kirchensteuer be-
komme man dafür nicht, räumt er mit 
den Vorstellungen vieler auf. Er freue 
sich, wenn Stiftungen oder auch Unter-
nehmen dieses diakonische Handeln 
durch Spenden unterstützen könnten. 
Feierlich eingeweiht wird das BaK erst am 
21. April obwohl es schon in Betrieb ist. 
Dann hoffen alle auf gutes Wetter für ein 
schönes Einweihungsfest. 

Wer Fragen rund ums BaK hat, kann sich 
bei BaK-Koordinatorin Katja Schulz per E-
Mail oder telefonisch melden unter 
08282/8901838 und begegnungs-
haus@diakonie-krumbach-schwaben.de 

 

Text/Foto: Annegret Döring 

mailto:begegnungshaus@diakonie-krumbach-schwaben.de
mailto:begegnungshaus@diakonie-krumbach-schwaben.de
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POÈME - Poesie der Moderne 
 
Am So., den 21. Mai um 17 Uhr  wird der Augsburger Gitarrist Stefan 
Barcsay ein besonderes Gitarrenkonzert in der ev. Apostelkirche Kirche in 
Krumbach geben. 
Es stehen eigens für ihn geschriebene Werke u.a. von der französischen 
Komponistin Florentine Mulsant ( hier das Werk das den Abend den Titel 
gab POÈME ) auf dem Programm. 
Er wird außerdem moderne Werke der  Gitarrenliteratur von Bröder , 
Schneider , Mayer , Guillèn und Herteux mit Kleinoden des klassisch spani-
schen Komponisten Fernando Sor interpretieren. 
Eingerahmt werden diese mit thematisch passenden Gedichten von 
Matthäus von Collin , Rose Ausländer und Khalil Gibran. 
Der Eintritt zum Konzert beträgt 10 , erm. 8 Euro. 
  
Ein Konzert aus der Reihe : MUSIK IM SCHWÄBISCHEN BAROCKWINKEL 
mit freundlicher Unterstützung der Stadt Krumbach 
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Wir suchen noch Unterstützung im Redaktionsteam.  
Wer also gerne ab und zu einen Artikel schreiben, ein Interview führen oder über 
Veranstaltungen in der Kirchengemeinde berichten möchte, darf sich gerne im 
Pfarramt melden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
        
 
 
 
 
 
 
 
Außerdem braucht unser „Eintüte-Team“ dringend Verstärkung. Es trifft sich alle 
zwei Monate zum Erscheinungstermin am Mittwochnachmittag für ca. 2 Stunden 
im Gemeindehaus, um die Gemeindebriefe für die Austräger vorzubereiten – für 
Kaffee und Kuchen zur Stärkung ist dabei auch gesorgt.  
Die nächsten Termine sind der 31.05. und 26.07.. 
 
 

In eigener Sache 
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… dass im Zuge der Außenrenovierung der 

Evangeliumskirche im Frühjahr 2023 einige 

Sträucher und Bepflanzungen leider für 

Gerüst – und Malerarbeiten entfernt wer-

den müssen  

… dass nach Ostern im Gemeindehaus an 

einem Abend Guiness Bier ausgegeben 

wird 

… dass im Gemeindehaus nur noch die Toi-

letten auf eine Renovierung warten… 

… dass der Diakonieverein mit über 50 

Angestellten sich zu einem mittleren Un-

ternehmen gemausert hat 

… dass im BaK große Brötchen gebacken 

werden 

… dass in unserer gemeindlichen Arbeit 

von Mitarbeiter/innen seit kurzem ein E- 

Bike und ein E-Motorroller zum Einsatz 

kommen 

… dass der höchstgelegene Gottesdienst 

der evangelischen Kirchengemeinde Krum-

bach an Himmelfahrt auf einem Berg bei 

Thannhausen stattfindet 

Wussten Sie schon,… 
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Der nächste Gemeindebrief  

liegt am  

31.05.2023, ab 16:30 Uhr  

für die Helfer zur  Abholung  

im Vorraum der  

Evangeliums-  

kirche bereit. 
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Gottesdiensttermine 

02.04.        Palmarum   Evangeliumskirche           10:00 Uhr  

      Familiengottesdienst  

06.04.      Gründonnerstsag  Gem.haus - Tischabendmahl 19:00 Uhr 

      Anmeldung empfohlen 

07.04.       Karfreitag   Evangeliusmkirche  10:00 Uhr  

09.04.       Ostermorgen   Evangeliumskirche  05:30 Uhr 

09.04.       Ostersonntag   Evangeliumskirche m.A.   10:00 Uhr 

16.04.       Quasimodogeniti  Evangeliumskirche  10:00 Uhr 

23.04.       Miserikordias Domini  Evangeliumskirche  10:00 Uhr 

30.04.        Jubilate    Evangeliumskirche  10:00 Uhr 

07.05.        Kantate    Evangeliumskirch m.A.  10:00 Uhr 

13.05.        Beicht-GD Konfirmanden Evangeliumskirche  17:00 Uhr 

14.05.       Rogate / Konfirmation Evangeliumskirche  10:00 Uhr 

18.05.       Christi Himmelfahrt  Christuskapelle     11:00 Uhr  

      Ziemetshausen   

21.05.        Exaudi    Evangeliumskirche  10:00 Uhr 

28.05.        Pfingstsonntag  Evangeliumskirche  10:00 Uhr 

                

Alle Termine ohne Gewähr! Für aktuelle Informationen beachten Sie bitte Aushänge  

und Tagespresse sowie unsere Homepage www.evangelisch-krumbach.de! 


